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Das Ende eines klerikalen Schwindlers.
I n  dem Zeitalter der „Gründer," wo die Kre­

ditinstitute, die Handels- und Gewerbekassen, die 
Aktiengesellschaften, die Eifcnbnhnkonforlicu, die Ver- 
sicheruugsbanken n. s. w. üppig wie die Pilze nach 
einem warme» Sommerregeu aus dem Boden schic­
en, ist das Schicksal des berüchtigten katholischen 
Änanzmannes und päpstlichen Grasen Langraud- 
Duinonceau ungemein lehrreich. Dieser Tage wurde 
nämlich vor dem Assisenhose von Brabant der Prozeß 
des frommen Graseu verhandelt nud erledigt. Das 
ganze nahm, von dem Vortrage der umfangreichen 
Akte abgesehen, einen sehr kurzen Verlaus, da der 
Angeklagte selbst sich nicht gestellt, sondern flüchtigen 
Fußes in London weilt und sich statt aller Verant­
wortung mit einer Art Protest gegen die Anklage 
begnügt hatte.

- Andreas Laugraud — wie ihn der Staatsau­
walt uaume —  43 Jahre alt, bankerotter Kaufmann, 
geboren zu Bosscm in Brabant, zuletzt wohnhaft iu 
Brüssel, gegenwärtig flüchtig oder verborgen, wnrde 
des betrügerischen Bankerottes angeklagt. Die An­
klageschrift verlegt LaugrandS persönliches Falliment, 
das zum erstenmale vom Brüsseler Handelsgerichte 
am 25. August 1870 ausgesprochen worden war, 
thatfächlich bis auf den 12. November 1869 zurück, 
an welchem Tage zuerst zwei bedeutende, von Langrand 
auf das Hans Erlanger ausgestellte Wechsel zurnck- 
gewiesen wurden. Auch hatte Langrand schon um 
diese Zeit in Voraussicht der nahenden Katastrose 
sein Hotel in Brüssel und seiu Haus daselbst ver­
kauft und fein Mobiliar nach Paris geschafft. Seine 
Persönlichen Passiven beziffert die Anklage aus un­
gefähr anderthalb Millionen Franken, aller die Passi­
ven, welche aus seiner Leitnug der vou ihm gegrün­
deten süus Aktiengesellschaften erwachsen sind' ans 
sechsundvierzig Millionen Franken. Bereits seit 
November 186!) war er bemüht gewesen, die Bücher 
welche ieme persönlichen Verpflichtngen enthielten' 
zu beseitigen und die Gesammtheit seines M obiliars 
sein Silber, die Juwelen seiner Frau, alle beweg­
lichen Werthc in seiucm Besitze, die Jnhaberpapiere 
u. s. w. den Gläubiger» zu entziehen, wobei ihm 
seine Agenten Henry und Camille Nothomb, seine 
Frau und seine Schwester Madame Ballien als 
Helfershelfer dienten. Jedoch gelangten Register 
und Briese des Angeklagten in die Häude der Rich­
ter, insbesondere die umfangreiche Korrespondenz, 
w e l c h e  1868— 1870 zwischen den Mitgliedern und 
-!>ertrautcn der Familie Langrand unter falschem 
Namen geführt worden war. Besonders interessant 
für die Verbindnngen des Schwindelgrafen ist der 
Anlheil, den ein mit der Familie eng verbuudeuer 
Jesuit, Pater Lahausse, au dieser Korrespondenz hat. 
Der fromme Pater hielt es mit seiucm Gewissen 
ganz verträglich, der Familie die Unterschlagung der 
persönlichen Aktiven auzurathen und ihre etwaigen 
Skrupel darob zu beruhigen. Madame Ballieu 
schreibt an ihre Schwägerin Madame ttangrand:

„W ir haben einen so lieben Brief von Eigne (unter 
diesen Namen schrieb der Pater Lahausse) erhallen, 
der die Situation im großen, aber nicht im Detail 
kennt; das ist ein Mann, den Sie, wie ich hoffe, 
noch einmal schätzen lernen werden. Er sagte auch 
etwas, was sehr gut zu wissen ist, daß nämlich in 
diesem Falle das Gewissen erlaubt, so viel als möglich 
vor den Verfolgern zu unterschlagen, denu das Ge­
wissen bindet an kein Strafgesetz. Handeln Sie 
also mit eben so viel Gewandtheit wie Mnth." Pater 
Lahaussee konnte beim Verhör nicht lengnen, diese 
sauberen Grundsätze geäußert und solche Rathschläge 
ertheilt zu haben.

Langrand hatte als Antwort und Replik auf 
die Anklage des betrügerischen Baukerotts uud der' 
Unterschlagung in den letzten Tagen von Londou 
aus einen Brief veröffentlicht, in welchem er sich, 
wie sich von selbst versteht, als die verfolgte Un­
schuld geberdet uud bitter beschwert über die unge­
rechte Benrtheilung seiner Handlungsweise durch 
die Anklageakte. Und nach der Sprache zu ur- 
theileu, welche die klerikalen Organe über den Fall 
führeu, steht zu erwarten, daß der zu zehnjährigem 
Zuchthaus und zum Verlust der bürgerlichen Rechte 
vernrtheilte Liebling der Jesuiten noch einmal heilig 
gesprochen wird. Zwar jagt er iu seinem erwähnten 
Schreiben, er könne vor Gericht nicht erscheinen, da 
er erst das Material zu seiner Vertheidigung fam- 
melu müsse, das hindert aber nicht, daß der flüchtige 
Bankrotteur nicht zum „M ärtirer" gestempelt wird. 
Halte er ja die großartige Idee zu verwirklichen 
gesucht, wie das Kapital, das sich bisher meist iu 
deu Händen von ungläubigen Ketzern und Juden 
befunden, zu „katholisiren", das heißt zu ausschließlich 
jesuitischen Zwecken zu verwenden wäre; allerdings 
stellte sich hinterher herans, daß es ihm darum 
zu thun war, die Fromme» ihrer irdischen Güter, 
die ihnen ja nur in der Erreichung des ewigen Heils 
hinderlich sein mußten, zu eigenem Nutz und Fromme» 
zu entledigen. Aber sein Plan erschien selbst der 
höchsten Autorität auf Erde», dem unfehlbaren 
Papste, so willkommen nnd genial, daß er ihn zum 
römischen Graseu ernannte uud eiu eigenes Päpst­
liches Breve ihm verlieh, worin ihm uud feinen 
Uiiternehmunqeu der srnchtbringende „apostolische 
«egen" ertheilt wurde. Nuu hätte doch alle Welt 
erwarten dürfen, daß den Segenssprüchen des „Un­
fehlbaren die Kraft inwohne, den damit Beguadeteu 
wenigstens vor schmählichem Bankbruch uud Zucht- 
haus zu retteu. Weun dem auserkoruen Werkzeug 
der Frommen uud Glaubensstarken irgend ein Ent- 
gelt dafür werden soll, daß er es versucht, für 
katholische Zinsen, für christliche Jahresdividcuden zu 
sorgen, so ist es nur die Märtirerkrone oder die 
Seligsprechung, die jüngst dem Pater Arbues für 
ganz andere Verdienste zu Theil gewordeu. Sein 
jäher Fall wird ja eben dadurch »och empfindlicher, 
daß er nicht durch Ketzer, Heiden uud Juden von 
seiner Höhe gestürzt worden, sondern von gutgläu­
bigen Katholiken und hocharistokratischen Familien, 
und nm so schmerzlicher, als der kühne Gedanke, eine 
spezifisch katholische Geldmacht zn gründen, wohl für 
lange anfgegeben werden muß.

-Und doch war der Plan so genial entworfen, 
der Feldzug so klug ausgefounen; de» einen Flügel 
bildete das Industrie- und kapitalreiche, erzkatholische 
Belgien, den ändern -Flügel das kapitalbedürftige, 
unternehmungslustige, an Produkten reiche und mit 
vertrauensseligen hocharistokratischen Familien so 
gesegnete Oesterreich, das Zentrum das katholische 
Rheinland und Süddeutschland.deu Ausgangspunkt der 
Aktion die Millionen der Familie Thnrn und Taxis. 
Dazu rechne man die Gunst der katholischen Höse und des 
Papstthums, die Gönnerschaft des Grafen Beust und 
des katholischen Adels; und da auf dem Gipfel­
punkte seines Glückes, wo er sogar mit einer deli­
katen diplomatifchcn Mission an den Papst betraut 
wurde, wo er die Kouzessiou der Kaschau-Oderberger 
Bahn in Händen, das großartige türkische Eisen­
bahngeschäft eben abgeschlossen hatte und nach den 
serbischen Bahnen auslangte, im Momente, wo alle 
Zweige des menschlichen Verkehrs iu weiten Ländern 
dem katholischen Kapital erschlossen werden sollten, 
wo er über Bodenkreditinstitute, Versicherungsbanken, 
Gewerbekassen und Eiscnbchnunternchmungen ver­
fügte, da kommt wie eiu Blitz ans heiterem 
Himmel Schlag auf Schlag, die Aktionäre können 
oder wollen plötzlich keine Einzahlungen inehr leisten, 
die Verpflichtungen, die einyegange» worden, über­
steigen weit die vorhandenen Mittel, Beschlagnahmen 
folgen, die erlangten Konzessionen werden wieder- 
rusen oder gehen in andere Hände über, zahllose 
Vermögensverhältnisse sind zerrüttet, es folgt der 
schmählichste Bankbruch Jahrhunderts, der päpst­
liche Schwindelgraf wird nls gemeiner Betrüger 
entlarvt und zu zehn Jahren Zuchthaus und zum 
Verluste seiner bürgerlichen Rechte verurtheilt —  
eiue eindringliche Warnung für die zahlreiche Sippe 
der modernen Gründer.

Politische Rnndjchan.
Laidach, 18. März.

Inland. Die letzte Sitzung des Abgeordne­
tenhauses gestaltete sich zu einer ebenso interessanten 

wie inhaltreichen. Eine Anzahl wichtiger Gesetze kam 
zur Erledigung, darunter das D is z ip l in a rs ta tu t  für 
Advokaten und Advokaturskonzipienten, das Gesetz 
wegen Verleihung von Anstellungen an ausgediente 
Unteroffiziere. Der zweite Theil der Sitzung war 
der Debatte über Erhöhung der Dotation für den 
Seelforgeklerns gewidmet. Es war eine Koukor- 
datSdebatte in bester Form. Abg. G re u t e r  eröff­
nte feine Rede mit einer Stelle aus diesem berüch­
tigten Vertrage, dessen Nachwehen noch immer nicht 
enden wollen. Die zweite Autorität, aus welche sich 
Greuter stützte, war er selbst, er verlas nämlich eine 
Stelle aus seiner Rede iu der Adreßdebatte. Das 
übrige war ein Konglomerat von Kanzelsprüchen, 
Episoden aus seiner agitatorijchen Thätigkeit unter 
dem Landvolkc von Tirol, deren sich der Tiroler Ab­
geordnete mit echt klerikaler Unverschämtheit sogar 
rühmte, und verschiedenen Behauptungen, deren Un­
richtigkeiten von den nachfolgenden Rednern schlagend 
erwiesen wnrde. Das ganze sollte beweisen: einmal, 
daß er, Grenter, in der Adreßdebatte nicht gesagt 
habe, der Klerus werde lieber verhungern, al§ eine



Gabe aus den Händen der Regierung annehmen; 
sodann, daß die Regierung kraft des Konkordates 
verpflichtet sei, für den Klerus zu sorgen; ferner, 
dag es von der Regierung nicht edel sei, wenn sie 
als Gegenleistung für die gewährte Aushilfe eine 
den Pflichten jedes Staatsbürgers entsprechende Hal­
tung des Kuratklerus verlange; endlich daß der 
Klerus, den er vertrete, die Aushilfe nicht zurück- 
weijcn werde, daß er aber die Freiheit sich Vorbe­
halte, uach wie vor gegen die Regierung und gegen 
das Parlament, welches die Aushilfe gewährt, zu 
wühlen und zu predigen. Dem Abg. D r. M  a y r  - 
Hofer  fiel die Aufgabe zu, Greuter zu widerlegen, 
und er entledigte sich derselben mit vielem Geschick. 
Treffend war namentlich die Hinweifnng auf die 
reichen Bischöfe, die sich die Beschämung gefallen 
lassen, daß der Staat ihnen in der Unterstützung 
des nieder» Klerus zuvorkomme. Auch der Minister 
S t r e m a y r  ließ die Gelegenheit nicht unbenutzt, 
einem Greuter gegenüber mit einigen freisinnigen 
Fräsen zu flunkern und den schlimmen Eindruck, 
den sein Erlaß in Sachen der Altkatholiken hervor­
gerufen, in etwas zu verwische». Allerdings — 
meinte Stremayr —  sei es bedauerlich, daß Reichs­
rath und Regieruug erst die Würdigkeit der Priester 
prüfen müssen, aber nothwendig ist es sicher; Be­
weis hiesür die Agitation Greuters selbst gegen 
Staat und Verfassung; dieser Wühlerei kraftvoll 
entgegenzutreten, sei Aufgabe der Regierung. W ir 
nehmen von dieser Erklärung des Ministers Akt ; 
wenigstens wird sich Herr Greuter nicht getäuscht 
finden, wenn er „gelntzt" zu werden fürchtet.

Der Koffuthkultus, mit welchem die ungarische 
Linke so viel Unfug treibt, hat nun auch die Cze- 
chenblätter angesieckt. „Kehrt Kossuth," schreibt die 
„Politik," „jetzt iu sein Vaterland zurück, das in 
ihm seinen Regenerator begrüßen würde, so würden 
ihm ganz von selbst nach parlamentarischem Brauch 
die Zügel in die Hand satten, denn an- dem Tage, 
wo Kossuth wieder ungarischen Boden betritt, gibt 
es dort keine Deakpartei mehr. Ein Kossuth an der 
Spitze Ungarns bedeute aber auch, daß der Tag ge­
kommen, wo Böhmen sein unveräußerliches Recht 
nicht länger mehr durch fremde Jntriguen voreut- 
halteu werden würde. W ir luauchen uns hier nicht 
des weitern darüber auszulassen, inwiefern die Reak- 
tivirnng unseres Staatsrechts mit der Zurückkunft 
des Diktators »ach Ungarn zusammenhängt, liegt 
doch dieser Zusammenhang so offen vor den Augen 
aller Denkenden, daß er als sich ganz von selbst 
verstehend betrachtet werde» muß. Sind die Pester 
Protektoren des Zisleithanismus beseitigt, dann fällt 
dieser von sich selbst dnrch nnsere eigene Kraft." 
W ir wollen nicht weiter auf diese Hallnzianationen 
eines hirnverbrannten Parteikopseö eingehen, aber 
erwähnen müssen wir immer und immer wieder 
dieses neueste» Bündnisses der Ezechen. Clam-Rie- 
ger-Kossnth, diese Trias ist die selbsirede»de, keines 
Kommentars bedürftige Illustration der Tendenzen 
der staatsrechtlichen Opposition.

Ausland. Die außerordentlichen Ehrenbezei­
gungen, die splendide Gasisrenndschast, mit der Prinz 
F r i e d r i c h  K a r l  von P r e u ß e n  vor kurzem 
am i t a l i e n i s c h e n  Hose empfangen und be­
handelt wurde, haben die Aufmerksamkeit der po­
litischen Kreise neuerdings aus die Intim itä t zwi­
schen Deutschland nnd Italien gelenkt. Es mag sein, 
daß die deutsche Regierung ihre Intim ität mit I t a ­
lien insosern nicht ohne Absicht neuerdings mehr 
hervorkehrte, als sie den Willen hatte, einen deutli­
chen WarnuugSruf uach Versailles ergehen zu lassen. 
Daraus aber gleich besondere Allianzabmachun- 
gen folgern zu wollen, dürste kanni mehr Berechti­
gung habe», als sie ähnliche Vermnthngen besaßen, 
mit denen man die Entrevne von Salzburg und 
Ischl kommentirte, die noch obendrein zwischen Mon­
archen uud umer Assistenz ihrer verautwortlicheu 
Rälhe stattfand.

Einer der wenigen F r a nz os en ,  die in­
mitten der hochaufschäumenden Leidenschaftlichkeit 
ihrer Landsleute eine» klare», vorurtheilsfreien Ueber-

blick über die gegenwärtige Lage uud die M ittel 
einer zukünftigen Rehabilitirnng Frankreichs bewahrt 
haben, ist 2 i t t r  6, der berühmte Gelehrte. I n  einem 
Artikel der von ihm herausgegcbenen „Revue de 
Philosophie positiviste" weist er in verständiger und 
dabei warm patiotischer Sprache auf das hin, was 
Frankreich jetzt vor allem notthut: nämlich die Er­
füllung der ihm obliegenden Verpflichtungen und die 
davon abhängige Befreiung des von dem Sieger 
okknpirten Gebietes. Seiue Anschauungen hierüber 
faßt Lillrtz am Schluffe des Artikels in nachstehenden 
vortrefflichen Worten zusammen:

. . . .  „Unsere Lage ist die der Besiegten, und 
würdig ertragen, entbehrt sie nicht einer gewissen 
Größe. Ich weiß nicht, wie w ir als Sieger das 
Glück ertragen hätten, aber ich fange an zu hoffen, 
daß w ir das Unglück ertragen werden. Die Republik 
hat nunmehr uuser Geschick in unsere Hand gelegt. 
I n  meiner Kindheit war ich Zeuge der Siegesfeste 
und des Gepränges der kriegerischen Triumse; in 
meinem Greisenalter muß ich nuu Zeuge sein des 
ander» Gegensatzes der menschlichen Dinge, der 
Niederlage und des äußersten Mißgeschickes. Wenn 
das Glück oft Neider erweckt, so ruft dagegen der 
Kampf gegen das Unglück kein mißgünstiges Gefühl 
hervor, und nicht ohne Hochachtung wird die öffent­
liche Meinung Europas sehen, wie das alte Frank­
reich sich selber treu bleibt, sei» Schicksal erträgt, 
weder niedrige Gesinnung noch kleinherzige Schwäche 
verräth und von allen seinen Kindern Geduld, 
Weisheit und Festigkeit fordert. Kurz, die ganze Po­
litik unseres Landes besteht einzig darin: W ir  
müssen die R e p u b l i k  bei  b e h a l t e n ,  nach 
außen fest den F r i e d e «  w o l l e n ,  i m i n ­
ner  n die Her r sc has t  der  O r d n u u g  b e ­
g r ü n d e n  n ild  —  a r b e i t e n / '

Zur Lagcsgeschichtt.
—  Die im Staatsdienste bisher verwendeten 

40 w e i b l i c h e n  T e l e g r a f i s t e n  haben sich, wie 
berichtet wird, durch Vertäßlichkeit, Gewissenhasligkell 
und Anstelligkeit so vollständig bewährt, daß eine aus­
gedehnte Verwendung von Fcauen und Mädchen im 
Telegraseudienste in Aussicht genommen worden ist.

—  Dem „Bollssreuud" wird ans M e r a n  ge­
schr i eben„Der  heurige Winler war einer der schön­
sten seit vielen Jahren; w ir Hallen seit 1. November
bis 1. Marz nur zwei Schneetage und süns Regen-
tage, sonst ununterbrochen herrliches, sonniges Weller. 
Die Frequenz des Kurortes ist aber auch im steien 
Zunehmen, und trotz der vielen neuenlstandenen Häuser 
ist der WohnungSmangel groß. Es herrscht in Folge 
dessen eine rege Baulust und es sind im Kurbezirke 
au zwanzig Villen uu Bau begriffen.

— D e  ministerielle „Opinione" widmet dem
am 10. d. M . in Pisa verstorbenen M a z z i n i  einen
kurzen Nachruf, in welchem sie die Verdienste des Da- 
hingeschiedenen um die nalionale Sache in vollem Um­
fange anerkennt. „Am  Grabe dieses Mannes," schreib! 
die „Opmione," „müsseu alle Paneileidenschasten schwei- 
gen, und darf man sich an die gulen Sellen des 
Wirken« des großen Agitators erinnern, der auf seiner 
langen Laufbahn unverwischbare Spuren zurückgelafsen 
hat. Sein Namc ist unauflösbar mit der italienischen 
Sache verbunden. Schon mit 23 Jahren verbannt, 
gab eS keine Berschwörung gegen die Fremden und 
gegen die absolutistischen Regenten Ita liens, die er 
nicht hervorgerusen, geleitet, oder von denen er nicht 
wenigstens Kenmniß gehabt hätte. Da er aber nur 
allzu ost seine Einbitbungen mit der Wirklichkeit ver­
wechselte, so hatten alle nur einen unglücklichen Aus­
gang. Die Schriften, die aus seiner Feder hervor- 
gingkn, Hallen das Verdienst, einer unsruchlbaren Rhe- 
torik ein Ziel zu sitzen, dafür aber die italienische 
Jugend für die große Idee eines einigen Vaterlandes 
zu begeistern. I n  ihm war eine sonderbare Bereinigung 
deS Mystizismus mit dem Rationalismus zu finden, 
die einen unwiderstehlichen Zauber auf die Gemü- 
lher in unseren ungltlcktichsten Zeiten auSübte. Unge. 
duldig und reizbar über jeden Widerspruch oder jede 
Opposition, war er mehr Dogmatiker als Kritiker,

, eher zum Befehlen als zum Diskutireu geneigt. Unter 
den vielen Verschwöreren, welche seit vierzig Jahren 
in Europa auftauchlen, ragt er riesenhaft hervor, weil 
Keiner so wie er von dem unerschütterlichen Glauben 
an das Gelingen seines Programms beseelt war und 
auch keiner von Allen für sich so viele und allgemeine 
Sympathien zu erwerben verstand. I n  den letzten Zetten 
nahm aber seine Energie ab, weil er nicht mehr für seine 
Idee, die Einheit des Vaterlandes, die auf andere Art 
zu Stande kam, zu kämpfen hatte; nur sein republi­
kanisches Wesen blieb ihm noch. Es ist dies der K u l­
tus der Form, die Illusion eines Greises, der sich 
nicht wie die anderen Italiener gestehen wollte, daß 
die Einheit und Unabhängigkeit des Landes nicht von 
dem Regierungssystem bedingt wird. Bei allen Käm­
pfen und Verschwörungen opponirte er fortwährend ge­
gen materialistische Grundsätze, indem er dieselben als 
das Eigenthum g,meiner Geister erklärte. E r liebte 
die Kunst als die Erzieherin der Menschheit und ver­
weigerte deshalb jede Solidarität mit der „Jnter- 
naiionale" und mit allen Theorien, welche das Gefühl 
für das schöne und gute zu ersticken drohen. Auch 
in diesem Punkte hat sich Mazzini als echten Italiener 
erwiesen.

— AuS L a d e n b u r g ,  6. d., wird der „Köln. 
Z ig." geschrieben: Bald nachdem der heut ge Schnell­
zug auswäris die hiesige Halistelle verlassen Halle, ge­
mahne man auf dem Bahnkörper zwischen hier und 
Friedrichsfeld ein K i n d  herumlaufen. Auf die Frage 
des ihm engegengeeiiieu Bahnwärles, wo es herkomme, 
anlworlele cs: „AuS Amerika." Und wo willst du h in? 
„Z ur Großmama." Es stellt sich nun heraus, daß der 
Kteiue, welcher die Reise von Amerika milmochle, 
während des dahinbrausenden Zuges sich dem Thür- 
fenster näherle, die nicht verschlossene Thüre sich durch 
das Anlehueu öffneie und das Kind heransfiel, ohne 
irgend Schaden zu neh.aeu. Nach kurzer Zeit kam der 
Valer, welcher in Fnedrichsfeld anSzestiegen, todten- 
blaß dahergeeilt. Als das Kind feiner ansichlig wurde, 
sprang es ihm freudig eulgegeu.

Mal- und Provinzial-Angelegeicheittu.
Lrigillal-.NorresPoudeuzeu.

Aus Utttertraitt. I u  einige» Slädten Unter- 
krains habe» die Bürger ein altes Privilegium, daß 
sie an gewisse» Tagen und bei Feierlichkeiten die m i­
litärische Uniform tragen dürfen. Auch Vandslraß, ein 
kleines Städtchen, besitzt von jeher dieses Recht, wor­
aus aber auch die Bewohner nicht wenig stolz sind. 
Die größte Freude ist wohl zu Ostern. Zwei Tage 
vorher ist beim Hl. Grabe die Ehrenwache ausgestellt, 
und am Ostersonntag sieht mau schon in aller Frühe 
die unisorinirten Bürger mit vor Freude funkelnden 
Gesichtern, daß die ersehnte Zeit endlich gekommen ist, 
wo sie der Prozession beiwohnen können. Ob es Heuer 
auch so sein wird, lst kaum zu hoffen.

Die vorjährigen i!andtagswahlen werde» Schuld 
daran sei», wenn das Heuer nicht stallfindet. Der 
Oberlieulenant der Bürgergarde, ein angesehener Kauf­
mann, hat uichl de» Kandidaten, welchen ihm die 
Herren Geistliche» angeralhe» haben, sondern nach serneM 
eigenen Guldünke» gewähll. Und sieh, die Folgen 
blieben nichl aus Der Herr Pscirrer, der monaltich 
drei Pfund Schnupfiabak der diesem Kausmanne kansle, 
blieb gäuzlich aus. Gewiß ein sehr bedeuiender Scha­
den für einen Tabak-Lubverleger! —  Der würdige 
Herr Kooperator bedleuie sich noch besonders seil der­
selben Zeil ausgesnchlester Schimpsworte bei seinen all­
gemein beliebten (?) Predigten; wie: M ist, Gesindel, 
Verräther des Landes rc. rc., das bedenkt er aber nicht, 
daß er selbst schon sehr nahe daran ist, ein Verräiher 
des Reiches zu werden. E r hat auch den Herr» 
Pfarrer so weit gebracht, daß sich letzterer geäußert h a b e »  

soll: Falls der OberUeutenanl am Ostersonnlage auS- 
rückt, so wende ich mich mit dem Allerheiligsten »m.
—  Nun, cs ist aber auch kein Wunder, wenn er daS 
thu t, denn er ist so gewohnt Skandale zu treibe», 
daß er ohne dieselben gar nicht lebe» kann. Seine» 
Wi klich schöne» Vortrag verdirbt er stets durch Aus­
drücke, deren er sich bedient, daß man oft glaube»



muß, daß ihm ein Nadl fehlt, oder daß er eins zu 
viel hat. Besonders im Herbste halt er so aufmun« 
ternde Predigten wie z. B. vLw  se Log
vvliLj «1̂ 1, dots pL vsäno v v iiiu , Icrikor Wda v 
lu x i; 1)oÎ 6 Lwsrom strulil^s ku liiil i, Ivostliiij 
pslrli in  most p il i,  da ss po isw  ns lr ls ri tako na- 
Lw, äs. b i w u  la liko  icoso ua xoplm  s k Iö M « . 
Der Oberlieuienant soll gesagt haben, daß er ganz 
bestimmt mit seinem Kommando am Ostersonntage 
ausrücken wird. W ir werden sehen, ob er sein Wort 
halten und ob auch der Pfarrer eiu Mann von Wort 
bleiben wird.

Lokal-Chronik.
—  ( F ü r  d ie  N o t h  l e i d e n d e n . )  Se. k. und 

k. Apostolische Majestät der Kaiser haben fllr die durch 
die letzte Mißernte in Noth gerachenen Bewohner in 
Inner- und Unlerkrain eine Unterstützung von Vier­
tausend (4000) Gulden aus Allerhöchsten Privatmit- 
teln allergnädigst zu spenden geruht. Die 'Verwendung 
dieser Allerhöchsten Spende wurde dem k. k. Landes- 
Präsidium überlassen.

- —  ( D i e  f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  hielt 
gestern Vormittags eine sogenannte Dienstesversamm­
lung ab, bei welcher der Steiger-Lettmann Herr Schäfer 
einen kurzen, recht verständlichen N ortrag  über die ver­
schiedenen EntstehungSursachen großer Brände und die 
M itte l zu deren Bekämpsung hielt. Es folgte dann 
die Erledigung des Fragekastens, dessenJuhali diesmal 
uur rem innere Angelegenheiten der Feuerwehr betras.

— (F ü r  d ie  s r e i w .  F e u e r w e h r )  spendete 
Herr Josef Strzelba 5 fl.

—  ( H e r r n  J o s e s  Z ö h r e r )  wurde anläßlich 
leincs Namenssestes von seinen Schülerinnen an der 
silharm. Gefellschasisschule eine sinnige, die Schüler 
wie den Lehrer gleich ehrende Ovation gebrach«. Die 
im Schullokale versaininelten Schülerinnen begrUßien 
den Eimretenden, indem eines der Mädchen ein von 
Leilmayer verfaßtes Gedicht vertrug und nach demsel­
ben Herrn Zöhrer einen wetthvoUen Ring und ein 
Silberbesteck, das Festgeschenk der Schüler, überreichte.

—  ( D e r  n enge w ä h l t e  Ausschuß  des 
A r b e i t e r - K r a n k e n - B e r e i n s )  hielt vergange­
nen Freitag seine erste konstünirende Sitzung. Die 
Von einem Mitglieds Angesichis des Berhaliens des 
ArbeiierbildnngsvereinS aufgeworfene Frage, ob irgend 
ein Zweifel Uder die Gültigkeit der Ansfchußwahlen 
bestehe, ward einstimmig verneint. Die Vereinsschristen 
sind bereits sämmilich vom srüheren Ausschüsse über­
geben worden, nur das Bereinssiegel noch nicht, daS 
der neue Obmann Herr Arco reclanurcn wird. Um 
manchen zum Schaden des Vereins zu Tage getretenen 
Uebelständen nach Möglichkeit Abhilfe zu verschaffen, 
soll in Hinkunst die Honorirung von Gesundheitszeug­
nissen der Ansnahinesnchenden e,»fallen und Jedermann, 
der dem Vereine beizulreteu wünscht, gehalten sei», ein 
Gefundheiiszeugniß selbst beizubringen. I n  zweifel­
haften Fällen wird auf Kosteil des Vereins noch eine 
neuerliche ärztliche Untersuchung des Ausnahniesuchenden 
vorgenomnien werden. -  Ferner beschloß der Ausschuß 
hinfort eine Krankenkonirole derart einzustihren, daß 
je drei Ausfchußiniiglieder eine Woche hindurch die 
Verpflichtung übernehmen, sich von dem Befinden der 
als krank angemeldeten VereinSmitglieder durch persön­
liche Besuche Ucberzengung zu verschaffen. Die Frage 
der Honorirung des Vereinsarzies sührte zu einer leb­
haften, umfassenden Erörterung der ganzen einschlä­
gigen Fragen und schließlich zu dem Beschlüsse der 
Niedersetzung eines engeren Ausschusses behnss Revision 
der Statuten. A ls Vertrauensarzt des Vereins ward 
einstimmig für die Zeit des Provisoriums Herr Dr. 
Ritter von S tö c k l erwählt, da der bisherige Ver- 
einSarzt Herr F i n z  M l .  mehrfach den Wunsch nach 
Enthebung von dieser Stelle auSgedrücki halte. Dem 
verdienstvollen RechnungSsührer des Vereins Herrn 
B a u e r  wurde fUr seine bisherige fast zweijährige 
Mühewaltung eine Remuneration von 40 fl. zugespro­
chen und weiterS beschlossen, dem Genannten hinfort 
als Entschädigung sllr Z n , und Muhe monailich 5 fl. 
zu bewilligen; für den Fall, als die Milgliederzahl 
in  gleich ersreulicher Weise wie bisher wächst und

damit die Arbeit des Rechnungsführers zunimmt, wird 
beschlossen, daß mit je 50 neuen Mitgliedern die Ent­
schädigung des Herr» Bauer um 1 fl. steigen soll.

— ( B e n e f i z  an zeige. ) Zuni Vortheile der 
Sängerin F rl. P i c h o n ,  die uns so oft durch den 
seelenvollen Vortrag des Liebesliedes in der „P rin - § 
zessin von Trapeznnt" entzückt hat, wird am Mittwoch 
den 20. d. M. die komische Oper „M o rilla "  ansge- 
slihrt. F rl. Pichon wird die „M o r il la "  singen. Freun­
den lieblicher Musik, Freunden der bescheidenen Sän­
gerin wird somit Gelegenheit geboten, sich erkenntlich 
zu erweisen. W ir wünschen der Benesizianlin ein recht 
volles Haus.

—  ( T o d  durch V e r b r e n n u n g . )  Die W ir- 
thin M aria  Anna Nossan in Gönenitz, Haus N r. 58, 
hat am 7. d. die in ihrem Garten herumliegende 
Laubstreu zusammengeraffi und angezündet. I n  dem 
Garten spielten Kinder; die sünfjährige Tochler des 
Wirthschaftsdesitzers Mathias M  hic, HauS-Nr. 22 von 
Göltenitz, pol. Bezirk Gottschee, kam dem Feuer zu 
nahe, ihre Kleider wurden von den Flammen ergrif­
fen, und ihr Körper erhielt derartige schwere Brand­
wunden, daß am 11. d. der Tod des geuannlen Kindes 
eingeireien ist. Die strafgerichtliche Untersuchung gegen 
M aria  Anna Nossan ist im Zuge.

Aus dem Bereiusleben.
Konstitutioneller Perein in Laibach. Derselbe Kielt 

vorgestern Abends seiue 38. Versammlung. Den Vorsitz 
fübrte D r. S u p p a u ,  Schriftführer war Prof. P  i r  k e r. 
Anwesend 42 Mitglieder.

Zum ersten Gegenstände der Tagesordnung: „D ie  be- 
vorstebenden Gemeinderalhswahlen" nahm D r. S c h a f f e r  
das Wort.

Die nächsten Wahlen sind wieder Ergänzungswahlen, 
wie dieselben nun schon seit mehreren Iabren regelmäßig 
stattfinden. Demungeachtet muß die volle Wichtigkeit der­
selben stets im Auge behalten und m it nnverminderter 
Energie, m it derselben Parteidisziplin wie bicher an deren 
gelungener Durchführung auch diesmal gearbeitet werden.

Möglich, daß sich die klerikale» Gegner abermals der 
Wahl enlbalten, allein die liberale Partei muß aus alle 
Fälle gerüstet sei», sie muß zeigen, daß sie nach wie vor in 
der Landeshauptstadt den festesten Boden hat, daß ihre 
Grundsätze von der Bürgerschast Laibachs noch immer hoch- 
gehalten und M it gewohntem Verständniß, m it bewährtem 
Eifer auch verfochten werden.

Redner weist nun im allgemeinen auf die hohe Be­
deutung unserer heutigen iÄemeindeverlreknngen hin, in 
deren Bereich die weitragendsten Fragen der Schule, der 
Gesundheitspflege, der VolkSimrthschafi n. s. w. gelegen sind, 
nnd betont dann die außergewöhnlich wichtige Stellung, 
die gerade dem Gemeinderathe von Laibach angesichis der 
im  Lande gegenwärtig noch herrschenden politischen Zustande 
zukommt. Aus den verschiedensten Gründen hat daher die 
Bürgerschaft Laibachs Las größte Interesse und die erste 
Pflicht, wie allen bisherigen, so auch den bevorstehenden Ge- 
meinderathswahlen die eifiigste Ansmerksamkeil zu schenken 
und dieselben nnter allgemeinster Theilnahme za vollziehen.

Hinsichtlich der E inle iinng nnd Durchfühlung der 
Wahlbewegung dürfte sich der bisherige Modus empfehlen. 
Redner schließt demnach m it dem Anträge:

„D e r Vereinsansschuß wird ermächiigt, sich unter Z u ­
ziehung der erforderlichen Anzahl von Veleinsmitgliedern 
als Zentralwahlkomitee für die bevorstehenden Gemeinde- 
rathswahlen zn konstitniren; dieses hat behufs Ausaellung 
geeigneter Kaudidaleu rechtzeitig Probewahleu auszujchreibeu 
und auch alle übrigen behufs ersolgreicher Durchführung der 
Wahlen nothwendige Schrille eiuzuleiieu."

Bei der hierauf erfolglen Abstimmung wird der A n ­
trag einhellig angenommen. ' (Schluß folgt.)

Für den uothleidcildeil Lehrer
sind eingegangcn von I .  P, 50 kr.; von R. W. 50 kr . ; 
von K. T. 50 kr.; von K. R. 1 f l . ;  von F. D . 
^0  kr ; von einem Unbekannten 1 fl.; von F. A i.

Angekommene Fremde.
Am 17. März.

Brauer, Wien. — Pire, Akademiker, Leoben. 
Schwarz, Wien. — Hellmann, Graz. — D r. Mayer, 
Besitzer, Graz — Burger, Tischlermeister, Finme.

8 t » , D r. Deu, Adelsberg. — Herlt, Kaufm., 
Nixdorf. — Bossow, Wien. — Reumann, Schivfok. — 
Sarto ri, Steinbrück.

F I o I , ,  ,  »,. Kohn, Kaufm., Agram. — Ebner, Geschäfts­
reisender, Wien.

Verstorbene.
D e n  15. M ä r z .  Katharina Rnbeznik, Juwohuers- 

witwe, alt 6.4 Jahre, im Zivilsp ital an Marasmus. — 
Dem Georg Cernivk, Taglöhner, seine Tochter M aria , alt 
SO Jahre, in  der Gradischavorstadt N r. 39 an der Lungen­
tuberkulose.

D e u  16. M ä rz . Dem Nikolaus Zadniker, Ableber, 
seine Gattin Barbara, alt 61 Jahre, am Mo.orgrunde 
N r. 10 am Thfus. —  Anton Peniar, M anrer, a ll 54 
Jahre, im Zivilspital am Magenkrebse.

D e n  17 M ä r ; .  Kajclan Dornik, Taglöhnerskind, 
alt 15 Wochen, im Ziv ilsp iia l an Schwäche. — Dem Herrn 
Alois Karpelli, Fologras, sein Kind Nadalina, a lt 3 M o - 
naie, in der Tiruanvorstadi N r. 87 an Fraisen. — Herr 
Josef Hocevar, k. k. P  >st-Offizial, alt 30 Jahre, in der 
Stadt N r. 46, an der Lungentuberkulose.

Geoenktasel
aber die am 21. M ä r z  l872 stattftndenden Lizi­

tationen.
2. Feilb., Bucar'sche Real., Volavlje, BG. Littai. — 

3. Feilb., Bertoncel'sche Real., GodeKic, B G . Lack. — Reliz. 
Leskovic'scher Real., Godovic, BG . J d r ia

Lottoziehung vom 16. März.
T r i e s t :  24 55 75 83 12.

Theater.
H e u t e :  Zum Vortheile der Schauspielerin L- L a n g h o f. 
Der Herr Tanitätsrath Humbugh, oder: Eine kranke 
Familie. Preis-Lustspiel in  3 Akten von Moser und Drost.

Wiener Börse vom 16. März.

Stliinnrn nus dem ^lulililinni.
Die Frilb jabrs-sa ison beginnt. Könnte der löbliche 

Gemeinderalh es nicht möglich machen, daß der Spazier­
weg aus den Kastellberg rein und gangbar hergestellt werde ?

E i n i g e  F r e u n d e  d e r  f r i s c h e n  L.» f t.

Witterung.
'  La i bach,  18 März.

Nachts heiter. Reif. Morgens etwas nebelig, Höhen- 
rauch. Nachmittags ziemlich starler W stw ind, zunehmende 
Beoölknng. W ä r m e :  M oriens 6 tu j 0 0  ; Nachm.

U r  14 2 6. (IN7I -s- 3 .5 "; 1870  ̂ 5 4  > B a r » ,  
m e t e r  seil Morgens um 4.3 M illim eter gefallen: 733.11 
M illim eter. Das vorgestrige Tagesmiitel der Wärme -l- 6.:>°, 
das gestrige -s- 6 .2 "; beziehungsweise um 3.2" und 2.9" 
über dem Normale.

G eld W a re

Nenle, ö i'l.Pav. 65 05 65.26
dto. ö f t . in S i ld . 70.80 70.^0

^  VON 1^54 . . . ^ 4 . - 94.50
von 1860. ganze 1 0 3 . - 103.25

e v?n 1W 0 . ^ n n s '. 1 2 4 . - 124 50
-  Lmi^ulch. v . 1864 . 147 50 1 4 8 . -

5 ' . iL tü s u L I . - O d ! .

90.— 91.—

u. Küstenland 5 „ 85.75 86. -
.".qaru. . z u 5  ^ 81.25 8 t . 25

^roal. v .  S l a v .  5 ^ 83. 84.
'-denbürg.  ̂ 5 ^ 77.75 78.25

:.inollalban? . 843. 8 4 5 . -
lm o n  -  Bank . . . 3 4 3 . - 3>3.50
..ceon.anst.all . 345.25 345.75

6. E Scom vle-G ei 955 - 9 6 0 . -
'ualo-österr. Bank  

Bodencrev.-L .
347.25 347.75
282.— 284.

-ft H y p o lh .^ B a n l 9 8 . - 102.
Hrerer. E »com pr.-B? 262. 263.
franko - Austria . 144. - 144 50

>yerd.-Nordb. 232o 2325
^>rjdbahn-<Sesellsch. 207.50 207. 0
L ls .E lisaberb-Bab'. 2 i7 .5 l) 2 4 8 . -

r^cl-r 'udw rg-Bahn 259.50 260.
-,ebenb Lisenbahit 187.— 18«.
S raatSbahn. . . 386. 3 8 8 . -

ars. «yranv 2oseiSb. 211.25 211.75
ins!.>Barcser 196.— 196 50

'ö ld -^ iu m . Aabv 183.— 183.50

ta tion. ö .W .  verloSl 90. 90.20
l rg. Äod.>Lredrtanft 90.50 91.
Illg .öst.Aod. Lredit. 104. 104.50
'to .  in  ss rr.rück». . 87.50 8 8 . -

S ü d b . - V e s .  z u S iw F r .  
dko. BonS  8 p C t.  

( Iv o  fl. C M .)  
S lsd .-« .,S o o  K. S.W. 
« t a a t s b a h n  Pr.  Stück 
S t a a t S b .  p r .  S t .  1867 
>»ud°lfSb.(S00fl.ö.W.) 
A r->n ,.g°s.

L r-d ir  iv o  fl. S. A>. 
L o a .-D am p ssch . -G e i  

,u  NW kl. C M .  . 
rn cs te r  lüv fl. C M .  

dlo. SO st. ö .W . 
'euer . «0 fl. ö.W  

L a i m  .  „ 40 .  
l-alssy . „ 40 ,  
;-a ry  . „ 40 „ 
L r. GenoiS» 40 „ 
Umdischgrätz L» ,  
-Saldstein . 20 „ 
vcgrevich . 10  ̂
-tudolfSMfr. lOö.LV

'̂ so»ie»v!(3Mou.>
.'lgsv.iovft. südd.W  
rrailkf. lOO ft.  ̂  ̂
oudon 10 P f. S te rl 

I5ariv' 100 Francs

rrl. M ünz-Ducateu. 
M  KrancSstück .  - « 
'^eremSthaler .  . . 
Silber . .  .

Geld

95.—

1 1 3 .-
^30-
101.5(i
94.25 

132.50  
131.

94.25  
99.50

190.50

99.^0
120.50 
58.
31.50

29  ̂—  
36.—  
29 .— 
24. -  
22 50 
16
14.50

92.7N 
92 .-0  

110.40 
43 25

Ware

95.50

113.5S
232.—
101.75
94.75  

1 3 3 . -  
131.50
94.50
99.75

191.—

100.50
121.50 
5 9 . -  
33.—

30.—  
38.—  
30.—  
25.—  
23 —  
1 7 . -  
1 5 . -

92.90
93.—

110.55
43.30

5 25 5.27
8.77 8.78
1.63 1.64

108.50 108.75

Telegrafischer Kursbericht
der

Filiale!>cr Steiermark. Lslromptebank inLaibach,
von der k. k. öffentlichen Börse in  Wien am 18. März. 

Schlüsse der Mittagsbörse.
5perz. Metalliqnes m it M a i- und November-Zinsen 

§4 90 — t z p e r z .  National-Anlehen 70 .80 .— 1860er Staats- 
Anlehen 102 75- — Bankaktien 840. — Kredit 345.50. — 
Aualobauk 328.50. -  Frankobank 144.— . — Lombarden 
SO7.30. — Unionbank 6 3 > —. -  Wechslerbank 343.—. — 
Banbauk 126.—. — Anglvbaubauk 177.5)0. — Wechslerbau­
bank 55.—. ^  Anstrotnrk. Kredit-Anstalt — . — London 
>09 85. -  « llb e r >07.50. -  K. k. M llnz-Dnkaten 5.23. 
— 20-Frank-stilcke 8.75.

U e b k iM k 'tk l '  p k s k to n
billig  zu verkaufen. Auskunft beim Hausmeister

»»» . (137-2)



I S «  bis SDK

sowie auch Zuschneiderinnen sür Wäsche finden dauernde 
Beschäslianna qegen entsprechende gute Bezahlung bei

V i i i e .
(1 3 6 -4 )  Laibach, Hanptplatz 237.

Vormittags von 11 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 5 bis 7 Uhr.

A W M M M M M M L L - M M L L L K M L M L N

8 Am iijiloir
8 Îdsrt Iriu^sr
^  befindet fick> in  der

U  W lü ^ W l lM
1 .  S tock n e b e n  dem T h e a te r .

U W -  Aufträge ans Bettflaumeil und Feder»
werden angenommen. (613—24)

S o n - e r b i r ,  s e h r  s o n d e r b i r !

H r n .  k . k . H c h a h n a r z t
in  ^ V is » ,  S ta ü t, L o g L e rg L s s e  N r .  2 .

Ich  habe I h r

^ 11r ill lL 1 111- N  1111 38861'
geprüft und empfehlenswerth gefunden. (11— 1)

Professor Oppolzer,
emeritirter Rektor M agnificns, Professor 
der k. k. K lin ik zn Wien, k. sächsischer 

Hofrath rc.
Zn haben i n : L a i b a c h  bei f'e ti'iö lv  L, pinicen, 

k . Ki'ispei', ^losek Kaningei', lo ii. knsseiiovvitr, Lil. 
Maki', L. k ifs v k iir ,  Apotheker, und f .  U. S o lim itt;
K r a i n b n r g  bei P. Kpi8psi' und 8eb. SsliLUnig, 
Apotheker; B  1 e i b n r g  bei »endsi, Apotheker; W a  - 
r a s d i i i  bei tts lte i', Apotheker; 3i n d o l f sw  e r  t b 
bei v . M rro li und 1. kengmann, Apotheker, uud 1o8«f 
Le i'gm snn; G u r k  s e i d  bei fi-ieäi'. kömekies, 'Apo­
theker; S t e i n  bei Irckn, Apotheker; W i p p  ach bei 
Hnion vepei'ib, Apotheker; G ö r z  bei ponkoni, Apo 
theker, und Keile i-; W a r t e n b e r g  bei 5. Lsä le i-; 

^ A d e l s b e r g  bei Xupfei'SLtiMi^t, Apotheker; B i ­
schof lack bei 0. fad isn i, Apotheker; G o t t s c h e e  
bei 1. knaune, Apotheker ; I d r i a  in  der k. k. V/erk8- 
spotkeke; L i t t a i  bei K. Müiilwenrel, Apotheker: 
R a d m a n n s d o r f  in  der Apotheke von SaüüLliei'Z 
Witwe.

Morgen 19. März  1872 Abends zur

I o  s e f i - F e i e r
lM

Z L A 8 I S » « .
K rü g e l kr., S e ite l LG kr.

Hochachtend (144)

" » t

v 2 2 S N t

wohnt und o rd in irt im 2. Ttock,
Z . -N r .  3U u n v  37 täglich vou 8 bis 12 Uhr und von 
2 bis 6 Uhr. (1 4 7 -1 )

Es Wird eine Wohnung 
mit 5 bis 6 Zimmern 

sammt Nebenlokalitäten sogleich auf­
zunehmen gesucht. Die Auskunst er-

D'ö'r»i»x Itheilt das Zeituugs-Komptoir. (145,

c r- v -
W ir  beehren nns hiermit bekannt zu geben, daß-w ir unsere

General-Agentschaft siir das Heyogthnm Kram
an Herrn

) 0 8 6 i  in  l - A lb a c k
übertragen haben. Hochachtungsvoll

I )

^ V iv ü - ,  15. M ärz 1872. „Lok§srv3.tor,"
Gesellschaft zur Lersicherung gegen körperliche Unfälle.

Gefertigter bezieht sich auf obige Anzeige, und empfiehlt sich zur Aufnahme von Unfall-Ver­
sicherungen auf

Anjiilüs, Rkttlt'i! M!ü Wgchi'iisM
m it der Versicherung der promptesten Erledigung zn den billigsten Prämicnsätzeu.

M it  Hochachtung (141— 2)

15. M ärz 1^72. A ö Ü M Ü N U ,
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möllkirte Monatszimmer
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wollen alMstelie» werden in der (^rpedilion dieses Blattes. (146)
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Um dem m it nnsereni Namen vielfach getriebenen Unfuge entgegen zu ^  
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beigegebeir
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sicher si»d, eine von nns fabrizirte » K V «» !,,«
zu bekoi»»ien.
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